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Auf ein Wort

in diesen Zeiten ist es wich-
tig, sich auch an positiven 
Dingen zu erfreuen. 
In unserem Artikel heute le-
sen Sie von zwei Betrieben 
und zwei Bewerbern, die 
über das Teilhabechancen-
gesetz zueinander gefunden 
haben und deren Zusam-
menarbeit auch in Zeiten 
der Corona-Pandemie stabil 
und zur Zufriedenheit aller 
fortbesteht. Zwei Erfolgsge-
schichten…

Auch die Weihnachtszeit 
wird in diesem Jahr eine an-
dere werden. Ich wünsche 
Ihnen dennoch oder gerade 
deshalb eine besinnliche 
Adventszeit, schöne Feierta-
ge und kommen Sie gut ins 
neue Jahr!
Bleiben Sie gesund!

Viele Grüße,
 Thorsten Hippe
 – Geschäftsführer – 
 Jobcenter Neumünster 

Fo
to

: G
ot

tsc
ha

lk

Seit Anfang 2019 können 
Arbeitgeberinnen und Arbeit-
geber Menschen, die min-
destens seit fünf Jahren im 
Leistungsbezug SGB II sind, 
eine Chance in ihrem Betrieb 
bieten. Dafür erhalten sie für 
fünf Jahre vom Jobcenter eine 
hohe Förderung nach dem 
Teilhabechancengesetz. Also 
eine Chance für beide Seiten. 
Interessierte Betriebe können 
sich direkt an die Beraterinnen 
des Jobcenters Barbara Lö-
we (Telefon 04321/5586-277) 
und Silke Benthien (Telefon 
04321/5586-310) wenden. Die-
se nehmen den Stellenbedarf 
auf und schlagen geeignete, 
motivierte Bewerberinnen 
und Bewerber vor, die ggf. in 
einem Praktikum erprobt wer-
den können. Stimmt die Che-
mie, stellt der Betrieb einen 
Förderantrag beim Jobcenter 
und schließt einen sozialver-
sicherungspflichtigen Arbeits-
vertrag. Auch Teilzeitverträge 
sind jederzeit möglich.
Bislang konnten so 87 lang-
zeitarbeitslose Menschen wie-
der eine Arbeit aufnehmen, 
davon 48 in 33 verschiedenen 
Betrieben, 19 bei der Stadtver-
waltung und 20 bei Beschäf-
tigungs- und Qualifizierungs-
trägern. 
Ein Beispiel ist Michel Topp 
(38), der nach vielen Jahren 
ohne Job vor anderthalb Jah-
ren im Bestattungsinstitut von 
Andreas Kliche eine Chance 
erhielt. Als Bestattungshel-
fer umfasst seine Tätigkeit 
Behörden- und Botengänge, 
er begleitet Überführungen 
und gestaltet Trauerfeiern 
und Bestattungen. Sein Chef 
Andreas Kliche ist hoch zu-
frieden – nicht nur mit Michel 
Topp, der sich gut entwickelt 
und sich den neuen Arbeits-

bereich zu eigen gemacht hat. 
Sondern auch mit der Unter-
stützung durch die Coaches 
vom Jobcenter, Dörte Pries 
und Maren Gustafsson-Lie-
bold, die für beide Parteien 
jederzeit zur Verfügung ste-
hen. Dazu gehört zum Bei-
spiel auch die Klärung, wel-
che Fortbildungen nötig sind 
und vom Jobcenter finanziert 
werden können. Michel Topp 
bildete sich bereits im Bereich 
Kundenkontakt weiter und er-

lernte den Umgang mit einer 
speziellen Bestatter-Software.
Der 50jährige Maik Fröhlich 
arbeitet seit einem Jahr in der 
Kita Faldera und kümmert sich 
als Hausmeister vor allem im 
Außenbereich um die Spiel-
platz- und Gartenpflege. Kita-
leiterin Hildegard Reckers-Tei-

chelmann sagt: „Herr Fröhlich 
bewährt sich im Arbeitsalltag, 
macht selbständig Verbesse-
rungsvorschläge. Wir freuen 
uns, dass er hier ist. Für die-
se Tätigkeit gab es im städti-
schen Haushalt keine Stelle.“ 
Wie zufrieden beide Seiten 
sind, wird auch dadurch sicht-
bar, dass Maik Fröhlich an-
fangs nur in Teilzeit gearbeitet 
hat und dies mittlerweile auf 
die volle Wochenstundenzahl 
erweitert wurde. Die Förde-
rung durch das Jobcenter 
wurde selbstverständlich da-
ran angepasst.
Jobcenter-Geschäftsführer 
Thorsten Hippe ist ebenfalls 
sehr zufrieden. „Es gab bisher 
wenige Abbrecher. Die Hälfte 
der geförderten Menschen 
sind älter als 50 Jahre, der 
Frauenförderanteil liegt ak-
tuell bei 41 Prozent. Unsere 
Kolleginnen erhalten von al-
len Seiten weit überwiegend 
positive Rückmeldungen.“ 
Durch die Förderung soll kei-
ne reguläre Beschäftigung 
verdrängt werden. Ziel ist es, 
dass die Teilnehmenden auf 
derzeit eher zusätzlichen Stel-

len langfristig in den Betrieb 
hineinwachsen und ihre Leis-
tungsfähigkeit so steigern, 
dass sie sich nach fünf Jahren 
unentbehrlich gemacht haben 
und auch ohne Förderung 
weiter beschäftigt werden. 
Das wäre der größte Erfolg, 
so Hippe.

Teilhabechancengesetz: Chance für 
Arbeitssuchende und Betrieb 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

 

Beginn Inhalt Zielgruppe

laufend Berufspraktische Erprobung
Arbeitssuchende, die sich für Einblicke in 
verschiedene handwerkliche Bereiche in-
teressieren 

laufend

BuddyPro - lassen Sie sich unter-
stützen und starten Sie durch. So-
zialpädagogische Wegbegleiter 
kommen Ihnen entgegen!

Arbeitssuchende mit besonderem Unter-
stützungsbedarf

laufend BIC Care Arbeitssuchende mit gesundheitlichen 
Belastungen

laufend Werkakademie

Arbeitssuchende, die sich bei der Klärung 
der Situation, der Entwicklung neuer Per-
spektiven und bei der Selbstvermarktung 
Unterstützung wünschen

laufend Feststellungs-, Trainings- und Er-
probungscenter (FTEC)

Arbeitssuchende unter 25 Jahre,  die sich 
beruflich orientieren und erproben wollen

laufend Perspektiven für junge Flüchtlinge 

Arbeitssuchende unter 25 Jahre, die 
die kulturellen und wirtschaftlichen Be-
sonderheiten der Region kennenlernen 
wollen und eine Ausbildung absolvieren 
möchten

laufend Eingliederungscoaching in den 
ersten  Ausbildungsmarkt

Ausbildungsbewerber/innen mit Schulab-
schlüssen aus den Vorjahren

laufend Orientierung & Aktivierung Arbeitssuchende unter 25 Jahre,  die neu 
im Alg2-Leistungsbezug sind

laufend Begleitung, Platzierung, Integration

Arbeitssuchende mit gesundheitlichen 
Einschränkungen, die sich eine individuel-
le Begleitung und Unterstützung auf dem 
Weg zurück in den Arbeitsmarkt wünschen

Aktuelle Maßnahme-Starttermine 
vom 28. November 2020 bis 16. Januar 2021

Wir unterstützen Sie gern durch verschiedene Angebote zur Erweite-
rung Ihrer beruflichen Kenntnisse. Unter anderem in den Bereichen 
Lager/Logistik, Verkauf, Gebäudereinigung, Sicherheit, Verkehr und 
Handwerk sowie Pflege. Bitte sprechen Sie Ihre Integrationsfachkraft 
an, wenn Sie Interesse an einer beruflichen Fortbildung oder Umschu-
lung haben.

Die Zugangsvoraussetzungen für die ausgewählten Förderungen sind 
sehr unterschiedlich. Bitte vereinbaren Sie einen Termin für ein Informa-
tionsgespräch mit Ihrer Integrationsfachkraft.

Hildegard Reckers-Teichelmann, Leiterin der Kindertagesstätte Faldera, 
freut sich mit Maik Fröhlich über seine neue Stelle als Hausmeister.

Michel Topp ist als Bestattungshelfer bei Bestattermeister Andreas Kliche 
tätig.  Fotos: Jobcenter




